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nehmen (Slftienïapital 1,3 üftillionen granïen) bringt
aucfj für 1900 nod) ïeine ®iüibenbe jur Verteilung.

fêleïtrUitatëgefellfdjaft ^trleSfjcim. ®em Verneßmen
nod) wirb biejeS Unternehmen (Slftienîapital 6 ÛJÎilIionen
granïen) für 1900 eine 5Diüibenbe nid)t jur Verteilung
bringen; im Vorjahr gelangten 7 ^Srogetit jur 2lu8=

fdjüttung.
SteftrijitfttSwer! Rubel. (Rorr.) ®ie gemleitungSneße

gehen ihrer Vollenbung entgegen; gegen @nbe Suni
bürften bie legten berfelbett, §eriêau unb $eger3l)eim,
junt S(nfdhlu§ an bie (Zentrale gelangen unb bamit bie
Vauarbeiten ju einem öorläufigen Slbfdjluffe ïommen.

2Bie beïannt, befi|t bas 2Berî auch bie Ronjeffion
jur ^lugnüßung ber Sôafferïraft ber ©itter. 8" liefern
8weiie würbe bag SBaffer ber ©itter in ber Väße ber

Biftbrücfe gefaßt unb burd) einen ©tollen nach &er

Urnäfd) geleitet unb bereinigt mit bem SBaffer ber leß=

teren bem ©ammelweiher im ®übfenmoo§ jugeleitet.
Sollte fid) bie Vachfrage nad) eleftrifdjer Snergie berart
fteigern, baß eine Vergrößerung ber borhanbenen Rraft
nötig erfcheint, fo bürfte bann bie ßuleitung ber ©itter
unter Umftänben in $rage fommen.

8wtfd)en bem ©ammelweiher unb bem 9Jîafd)inen*
haug ift eine eleftrifdje SBafferftanbgleitung erfteUt wor=
ben, bie beti jeweiligen ©tanb beg SBaffer'fpiegelg auto=
matifch aufzeichnet. ®er bon |>errn Seo ®obler in
SBolfhalben erfunbene unb auggeführte Apparat hat feit
feiner Snbetriebfeßung richtig unb ohne Störung fünf»
tioniert. @in ähnlicher Apparat foU nun aud) jur Sluf=
Zeichnung ber abfließenben SBaffermenge im Slblauffanal
beg üKafchinenhaufeg angefdßafft werben. A.

ftreiburger STeftrijitätSwerf. SBer fid; einmal nach

^auteribe begibt, bem ehemaligen Rlofter, finbet etwag
weiter unten an ber ©arine einen gewaltigen Vau in
naher VoUenbung. @g wirb bie Rraftftation für bie
eleftrifcßen SBerfe bon Çauteribe fein, welche ber Staat
greiburg baut. @lf gewaltige SDpnamoS werben bort
in gunîtion treten. Rlettert man ben Stbljang hinauf,
finbet man oben ein genialeg ©d)leufenwerï, bag bie

gewaltigen Vohren mit bem SBaffer ber ©arine fpeift,
weldjeg 9 km weit bon ber ©rupere her burch einen
®unnel geleitet wirb. ®ag SBerf bürfte eine ber tecßnifd)
fdjönften Einlagen werben, aber auch eine ber größten,
wirb ig bod) im ÜWinimum über 8000 HP berfügen,
bie fich ohne SJÎûhe auf 11,000 fteigern laffen. 2Bof)l
bürfte bag SBerï an 5 SViUionen big jur boUftänbigen
SnftaUation erforbern; aber angficptg feiner RraftfüHe
fann eg boch billige Rraft abgeben. ®ie 8eit ift nicht
ferne, in welcher ber Staat fÇreiburg in ber Sage fein
wirb, ber legten feiner ©emeinben eleltrifcßeg Bid)t jn
berfdjaffen unb genügenb Rraft für bie inbuftriefien unb
gewerblichen Verufgtreibenben innert ihren ©renzmarfen.
SJlan braucht fein öptimift ja fein, um Snbuftrie unb
©ewerbe im Ranton Biburg eine Slera neuen Sluf=
fd)Wungeg ju prophezeien.

®er ©imoohnergemeinberat Doit Socarno berlangt
bom ©taatgrat bie VewiUigung z"£ Slugbeutuhg ber

SBafferfräfte ber SDÎaggta; bie ©ewinnung bon
300 HP ju inbuftrieUen unb befonberg jn Veleuchtungg=
ZWedten ift in Slugficht genommen.

Société anonyme de l'usine électrique des Clées in
Yverdon. Stuf bag 800,000 granfen betragenbe Slftien=
fapital biefeg Unternehmeng gelangt für i900 eine ®i=
bibenbe bon 5 ißroj. Verteilung wie in ben beiben
Vorjahren. ®er Ronfum bon Rraft unb Bidjt zeigt
beftänbig eine erfreuliche ßunalpne.

Schweizerischer
Garbid- und Acetylen-Verein.

(Fortsetzung.)
Die Acetylenexplosionen.

Acetylenexplosionen linden statt, wenn Gas aus
einem Acetylenapparat entweicht, mit Luft vermischt,
Knallgas bildet und dasselbe angezündet wird. Ks

handelt sich um das gleiche Gesetz, wie dasjenige,
welches die Explosion von Benzin, Luftgas, Kohlen-
gas (Leuchtgas) u. s. wv bedingt.

Es ist daher für alle Eventualitäten angezeigt,
dass der Raum, wo ein Acetylenapparat sich befindet,
nie mit einer brennenden Kerze oder mit einem
brennenden Zündhölzchen betreten werde.

Vor allem müssen aber die Apparate derart Icon-
storniert werden, dass das Entweichen von Gas im
Apparatenraum unmöglich gemacht wird, oder dass,
wenn ein solches Entweichen denkbar ist, das Gas
den Raum verlassen kann.

Apparate mit sicherem Betrieb sind diejenigen,
die aus einem oder mehreren Entwicklern, in welchen
das Carbid vollständig zersetzt wird, einem Wäscher
und einem genügend grossen Gasometer bestehen.

Automaten, die so konstruiert sind, dass infolge
des Sinkens des Gasometers automatisch Wasser in
verschiedene Carbidbehälter geleitet oder Garbid in
Wasser geworfen wird, müssen, mit der grössteu Sorg-
fait konstruiert werden. Sie bedürfen einer gewissen-
haften Aufsicht, einer jährlichen gründlichen Revision,
sorgfältige Bedienung und Reinigung. Wir können
auch nicht genug wiederholen, dass es nötig ist,
die Carbidbehälter gon.au nach Vorschrift, zu
füllen, was sich namentlich auf die Behälter be-
zieht, wo Wasser auf Garbid fällt. Es werden solche
Apparate konstruiert, die dem Zweck entsprechen ;

der Käufer darf sich aber nicht durch billige Preise,
für geringe Automaten, täuschen lassen.

Wenn aus irgend einem Grunde aus einem Apparat
im Apparatenraum Gas entweicht, so ist nicht zu
vergessen, dass die Gas-Luftrnischimg auf eine gewisse
Entfernung angezündet werden kann, wenn diese sicli
in der Richtung eines in derJNähe aufgestellten Lichtes
bewegen kann.

Das war z. B. bei der letzten Explosion, die in
Frauenfeld stattfand, der Kall; wie es dem offiziellen
Bericht zu entnehmen ist, jiess der Apparat, der
unrichtig bedient war, im Raum Gas entweichen, die
Behälter waren zu stark gefüllt, Röhren verstopft,
Ventilation war keine vorhanden und der Gasstroin
hatte keinen andern Ausweg zum Entweichen, als
derjenige, in welchem eine brennende Kerze aufge-
stellt war. Der Raum war überhaupt am Tag dunkel
und für diesen Zweck von vornherein ungeeignet.

Aus diesem Unfall den Schluss ziehen zu wollen,
dass einzelne Apparate gemeingefährlich sind, ist
falsch. Selbstverständlich wird man immer suchen,
sich an eine Centrale anschliessen zu können, das ist
wohl das richtigste, aber einzelne Fabriken, einzelne
Gebäude, Höfe, haben das gleiche. Recht wie ein
Häuserkomplex,' eine gute Beleuchtung zu bean-
sprachen, ohne dass dadurch eine Gefahr bedingt sei.
Wenn man in dieser Richtung konsequent vorgehen
wollte, so wäre man ja gezwungen, vor allem die
Petroleumlampen zu verbieten, die ja schon genug
Schaden angerichtet haben.

Man kann aber die Beleuchtung eines Hofes, eines
einzelnen Hauses, mit ganz sicher funktionierenden
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nehmen (Aktienkapital 1,3 Millionen Franken) bringt
auch für 1900 noch keine Dividende zur Verteilung.

Elektrizitätsgesellschaft Arlesheim. Dem Vernehmen
nach wird dieses Unternehmen (Aktienkapital 6 Millionen
Franken) für 1900 eine Dividende nicht zur Verteilung
bringen; im Vorjahr gelangten 7 Prozent zur Aus-
schüttung.

Elektrizitätswerk Kabel. (Korr.) Die Fernleitungsnetze
gehen ihrer Vollendung entgegen; gegen Ende Juni
dürften die letzten derselben, Herisau und Degersheim,
zum Anschluß an die Centrale gelangen und damit die
Bauarbeiten zu einem vorläufigen Abschlüsse kommen.

Wie bekannt, besitzt das Werk auch die Konzession

zur Ausnützung der Wasserkraft der Sitter. Zu diesem

Zwecke würde das Wasser der Sitter in der Nähe der
Listbrücke gefaßt und durch einen Stollen nach der
Urnäsch geleitet und vereinigt mit dem Wasser der letz-
teren dem Sammelweiher im Gübsenmoos zugeleitet.
Sollte sich die Nachfrage nach elektrischer Energie derart
steigern, daß eine Vergrößerung der vorhandenen Kraft
nötig erscheint, so dürfte dann die Zuleitung der Sitter
unter Umständen in Frage kommen.

Zwischen dem Sammelweiher und dem Maschinen-
Haus ist eine elektrische Wasserstandsleitung erstellt wor-
den, die den jeweiligen Stand des Wasserspiegels auto-
matisch aufzeichnet. Der von Herrn Leo Tobler in
Wolfhalden erfundene und ausgeführte Apparat hat seit
seiner Inbetriebsetzung richtig und ohne Störung funk-
tioniert. Ein ähnlicher Apparat soll nun auch zur Auf-
Zeichnung der abfließenden Wassermenge im Ablaufkanal
des Maschinenhauses angeschafft werden. W

Freiburger Elektrizitätswerk. Wer sich einmal nach

Hauterive begibt, dem ehemaligen Kloster, findet etwas
weiter unten an der Sarine einen gewaltigen Bau in
naher Vollendung. Es wird die Kraftstation für die
elektrischen Werke von Hauterive sein, welche der Staat
Freiburg baut. Elf gewaltige Dynamos werden dort
in Funktion treten. Klettert man den Abhang hinauf,
findet man oben ein geniales Schleusenwerk, das die

gewaltigen Röhren mit dem Wasser der Sarine speist,
welches 9 Ion weit von der Gruyere her durch einen
Tunnel geleitet wird. Das Werk dürfte eine der technisch
schönsten Anlagen werden, aber auch eine der größten,
wird es doch im Minimum über 8000 HU verfügen,
die sich ohne Mühe auf 11,000 steigern lassen. Wohl
dürfte das Werk an 5 Millionen bis zur vollständigen
Installation erfordern; aber angsichts seiner Krastfülle
kann es doch billige Kraft abgeben. Die Zeit ist nicht
ferne, in welcher der Staat Freiburg in der Lage sein

wird, der letzten seiner Gemeinden elektrisches Licht zu
verschaffen und genügend Kraft für die industriellen und
gewerblichen Berufstreibenden innert ihren Grenzmarken.
Man braucht kein Optimist zu sein, um Industrie und
Gewerbe im Kanton Freiburg eine Aera neuen Auf-
schwunges zu prophezeien.

Der Einwohnergemeinderat von Locarno verlangt
vom Staatsrat die Bewilligung zur Ausbeutung der

Wasserkräfte der Maggia; die Gewinnung von
300 bl? zu industriellen und besonders zu Beleuchtungs-
zwecken ist in Aussicht genommen.

8ooiètê anonyme äs I'usins elsotrigus ctss (ZIsss in
Vverclon. Auf das 800,000 Franken betragende Aktien-
kapital dieses Unternehmens gelangt für 1900 eine Di-
vidende von 5 Proz. zur Verteilung wie in den beiden
Vorjahren. Der Konsum von Kraft und Licht zeigt
beständig eine erfreuliche Zunahme.

kilkbill- linll Kechlkn-Vmin.
(t'oi't«etiiun^>)

vis Hvst^lsnsxplosionvn.
Heetj-Ienexplesiunen linden àtt, «von«« lias ans

einem «Veetxlenapparat entweiobt, mit Dukt verruiselit,
Knallgas bildet und dasselbe angexündvt wird. fils

bandelt siel« um das gleiobv Oesetx, wie dasjenige,
wolobes «lie Explosion von Ilenxi««, Imktgas, Koblen-
gas (Deuobtgas) u. s. w.' bedingt.

Ills ist da kor kür alle lüvontualitäten angexeigt,
dass der Uaum, wo ein >Wet.vlenaMU">t siek belindet,
nie mit oiuor dronnomlon lverxe oder mit einem
brennenden Xündbölxobon betreten werde.

Vor allem «nttsser« aber die, Apparate dorait Kon-
stl'uiklt werde,««, dass «las Dntwoie.ben von (las im
«Vpparate.i«rau»> ««««»«öglioli ge«naolit ««ii'd, ««der dass,
wenn eii« s««lebes Dntweieben denkbar ist, «las (las
don Uaum verlasse,«« Kai«».

^Npai'ate mit sieberem D«'tiie>> si««d di««je««igo««,

die au« oinom oder «nebi'ei'ei« Unt-wirkler««, in welelwn
das llarbid vollständig xersetxt wird, oinom Wäsekei-
und einem genügend grossen (lasometer bestellen.

àtomaten, dio so kunstrnioit sind, dass inkolge
dos Siàlrs dos (ilasoinetoi's autoniatiselr Wasser in
vorsfdnodo.no Dai'bidbkliälte«' geleitet oil«'«' Darbi«l in
Wasser gewoi'kki« wir«!, müsse«« mit der grössten 8org-
kalt konstruiert werden. 8ie bedüi'ken einer gewissen-
bakten ^uksiellt, einerMkrliellen grnndliollon Uevisioi«,
sorgkältige Uedienung ««>«d Ueinignng. Wir könne««

auell dìiellt genug «viede.rbolen, dass es nötig ist,
dio Oarbiddekälter gen.au uaek Voi'.sobi'ikt xu
külle.n, was sioli >«amont!iod« auk dio Debälter be-

xiekt, wo Wasser auk (larbiil tat lt. bis werden sulollo
Apparate konstiuliei't, die dem Xweok ei«tspi'eol>e«> ;

der Käute«' dark sioli aber niobt durell dillige pi-eise,
kür gei'iiigo Jutomatei«, täiisclie«« lasse««.

Wenn aus irgend eine««« tlrunde ««us einen« Apparat
in« Jppaiatenrauin (las e«it«veiotit, so ist niodt x«>

vergessen, dass die Das-lmktmisobung auk ei>«e gewisse
Untkernung ange/.üiidet weirle.» k««»««, we««n diese siel«

in der kiektung eines in «lei'flVäi«e aickgestelltvn Diobtes
bewogen kann.

Das war x. ll, bei de«- letxte«« Dx>«losiu», die in
l'dnuonkelfl stattkaiul, «le«' Dali; wie es de«n oklixiellei«
lleriellt xu e.irtnetinieu ist, liess ,le«' «Vpjwrat, «le«'

ui«liobtig liedient war, in« liaum (las «>nt«« ei«'bei«, dio
llel«älter waren xu stark geküllt, liöIn-<>» vei-swpkt,
Vd'i«tilatiol« «vai' keine vorbanden und der tlasstrom
batte keine» andern Ausweg /.«««>« lüntweic.llen, als
de.i'je««ige., i>« welobe««« ««ir«e l>i'en>«e>«de Keixe aukg««-
stellt war. Der Uaum war iil»«u'l«au>>t am d'ag d««»kol
u«««! kü«' diese«« /wool« von vornboroin ««ugeeig««et.

Ins diesen« Unkall den 8oliluss xie.ken /.u «vollen,
dass oiil/.olne Jggai'ato gemeii«gvkätlrli«;ll sind, ist
kalst'l«. 8elkstverständtiob wiial «>««««« ii«>«iie>' suolie»,
siel« an eine (Zentrale ansetiliessen xu können, das ist
wukl das riebtigste, abe«' ««inxelno Kabiükei«, einxelne
liobäufle, llöke, bi«t>on «l««s gl«;i«d«o 11«>oiit «vie ei»
>lä«iserko«»plex, eine gute lie.leuelltung xu l,e«n-
sg«'uol«en, obno dass d«ului'ol« eine tlokabr >«odi»gt s«>i.

Wenn «nai« in dieser Uioiltung kor«se«jnent voi'geliei«
wollte, so wäre man ja gexwungvn, vor allem die
?«troleuinla»ipei« xu «-erbieten, die ja sokvu genug
isolladvn angei'iektet liadei«.

Kar« kau»« aber die Deleuolltuug eikies Ilokes, ei ««es

einxel««en Hauses, i«««t ganx siebe«' kunktioi«ierenden



igûfi'ïHEK (fer ET, H.)

DCijerifitie Çattbtttrtet^dttinfl (Drsan für Me offiziellen Çubltfationen beS ©djmetj. ®emerbeoereinî). 115

Apparaten ebensogut durchführen, wie von einer
Centrale aus, weil ein solcher Apparat, richtig an
einer gefahrlosen Stelle aufgestellt, selber als Central-
apparat Verwendung linden kann.

Der Beweis ist endgültig geleistet, dass überall da,
wo die Aeetylenbeleuchtung saehgemäss eingerichtet
ist, das Entweichen von grösseren Mengen Gas im
Gasraum ausgeschlossen ist; tausende von Apparaten
leisten dafür einen genügenden Beweis.

Diese Bedingungen zu erfüllen, sind unschwer
und genügen doch, jede Explosionsgefahr bei Acefylen-
anlagen zu vermeiden.

Wenn wir die Apparate, die unter höherem Druck,
und zwar über zwei Atmosphären, Acefylen erzeugen,
nicht eingehend besprochen haben, so beruht das auf
der Annahme, dass diese wenig Anwendung mehr
linden. Den physikalischen Grund haben wir ange-
geben. Für die Besitzer von Apparaten, die über
2 Atmosphären Druck noch arbeiten, empfehlen wir
dringend, kein Carbid, das Carbidstaub enthält, zu
verwenden, ausschliesslich geflossenes Carbid in
Stücken zu verlangen und jedes Carbid zu vermeiden,
das zu stürmisch reagiert.

Die Apparate, wogrosse Mengen Carbid mit Wasser
in Berührung kommen, sodass nach und nach das
Carbid zersetzt wird, sind verwerflich ; die Masse er-
hitzf sich zu stark und das Gas ist sehr unrein.
Man trifft diese auch immer seltener und werden
ganz verschwinden.

100 gi' Blockcarbid, in 1 Biter Wasser geworfen,
zersetzen sich bei 4" C. in 3'/a Minuten, geflossenes
Carbid in 30 Minuten, und erhöhen die Temperatur
auf 45" C. resp. 34" C.

Das letztere Carbid eignet sich für sünitliche'Tropf-
apparate, die für den Kleinbetrieb Anwendung finden.
YVenn auf geflossenem Carbid Wasser langsam fliegst,
vermag der gebildete Kalkschlamm noch den Schwefel-
Wasserstoff zu binden; auf Blockcarbid, das wegen
seiner raschen Wirkung von Vorteil sein kann, da,
ivo Carbid in viel Wasser geworfen wird, reagiert
das Wasser, das darüber fällt, so heftig, dass die
Ueberhitzung schädlich wirken kann und das Gas
schwefelhaltig wird.

Eiir kleinere Apparate, Lampen, die im Freien
Anwendung (Inden, Fackeln u. s. w., wo die Zer-
setzung von Carbid nach dem Tropfsystem angezeigt
ist, empfehlen wir ebenfalls, zur Verhütung von [Iii-
fällen nur geflossenes Carbid zu verwenden und
namentlich Carbidstaub und fein zerkleinertes Carbid
zu vermeiden.

Bei richtig verstandenen Anlagen ist eine Nacht-
bedienung unnütz. Wenn dieses ausnahmsweise er-
forderlich ist, darf die Beleuchtung nur von aussen,
durch eiir sorgfältig verkittetes Fenster stattfinden.
Fehlt ein solches, so muss der Apparatenbesitzer ge-
uiigend Geschicklichkeit besitzen, um bei Nacht den

Apparat ohne Licht zu laden; dafür muss derselbe
aber auch nicht kompliziert eingerichtet sein.

Zur Y'erhiitung von Explosionen sind keine andern
Vorsichtsmaßregeln; als die erwähnten, zu treffen;
durch Ausströmen von Gas aus einem Brenner ist
noch nie, wie umgekehrt beim Steinkohlengas so oft,
ein Unfall vorgekommen; die Menge Gas, die aus-
strömt, ist viel zu klein, um auch in einem kleinen
Raum Knallgas bilden zu können. Dazu spricht zu
Gunsten des Acetylens, dass dieses gar keine giftigen
Substanzen enthält und, eingeatmet, keine schädliche
Wirkung besitzt, was wegen der Reinigung der Appa-
rate erwähnt werden muss, indem diese Arbeit ohne

irgend einen Nachteil vorgenommen werden kann.
Wie bekannt, ist das Steinkohlengas (Leuchtgas) giftig.

Noch ist zu erwähnen, dass der Gasometer einer
Acetylencentrale den grossen Vorteil hat, einen kon-
stallten Druck zu besitzen, der je nach den Anlagen
von ß bis 10 cm Wassersäule entspricht. Die Leitungen
werden auf das sorgfältigste montiert; die Gewinde
der käuflichen sehn liedeisernen Röhren müssen, weil
ungenügend, alle neu geschnitten werden.

Der konstante Druck ist ebenfalls eine Bedingung,
die die kleinen Apparate erfüllen müssen, wenn eine
tadellose Flamme erzielt werden muss.

Oekonomisches.
Das Gas Acetylen hat sich bewährt, Jvor allem,

weil kein Licht, was Glanz und Leuchtkraft anbe-
langt, mit demselben konkurrieren kann. Das Roh-
material bildet einen vorzüglichen Accumulator, der
leicht an Ort und Stelle transportiert werden kann;
es ist dafür gesorgt, dass kein Mangel an Carbid ein-
tritt, indem eine grosse Menge von Wasserkräften
auf Carbid in der Schweiz arbeiten, was eine starke
Preiserhöhung verunmöglicht.

Für gewisse Industrien ist Acetylen unentbehrlich,
geworden, namentlich isf es der Fall für die Textil-
industrie, für Werkstätten, wo ein intensives Licht
erforderlich ist. Ueberall da, wo ein ruhiges intensives
Licht ohne Gliihstrumpf und Glascylinder er-
forderlich ist, Seit man sichere Apparate zur Ver-
fiigung hat, hat sich Acetylen für die unterirdischen
Bauten, Tunnelbau, Minen, Wasserbauten, die grössten
Verdienste erworben, indem bei all' diesen Arbeiten
bei Nacht ebenso viel geleistet werden kann, wie am
Tag, ein Vorteil, der nicht hoch genug geschätzt
werden kann. Eine wertvolle Anwendung findet die
Aeetylenbeleuchtung im Simplontunnel, die die Be-
förderung der Arbeiten erleichtert und bedeutend
begünstigt.

In, Spinnereien und Webereien, in Papierfabriken,
da wo neben intensivem Licht keine scharfen Schatten
entstehen dürfen, überflügelt Acetylen jedes andere
künstliche Licht, und zwar nicht- nur wegen der
Lichtintensität, sondern auch, weil es ökonomisch sich
gestaltet.

Wir wollen Acetylen nicht mit Petroleum ver-
gleichen, denn da, wo letzteres durch irgend eine
andere Beleuchtungsart ersetzt werden kann, wird es
beseitigt, Petroleum bietet die grössten Nachteile
aller flüssigen Beleuchtungsmittel. Das Luftgas, das
nichts anderes ist, als das seit 25 Jahren bekannte
System der Verdampfung von Benzin, ist gefährlicher,
wie auch jeder Benzinapparat als Acetylen; Unfälle,
verursacht durch Benzin, sind genügend bekannt. In
der Textilindustrie ist es nicht verwendbar wegen
der geringen Leuchtkraft und weil, wegen der Er-
Schotterung des Schnittbrenners, derÄuerstrumpf keine
Verwendung linden kann. Das gleiche gilt für das
Leuchtgas, das im Schnittbrenner, hei sehr mangel-
hafter Beleuchtung, mehr als doppelt so teuer ist wie
Acetylen.

Es war nicht- unsere Absicht, bei der Besprechung
der erwiesenen Vorteile des Acetylens als Beleuch-
tungsmittel die übrigen Beleuchtungsmittel tendenziös
anzugreifen. Bei einer objektiven Besprechung ist
auch eine solche Kritik nutzlos und verwerflich.

Bemühend ist es aber, in vielen Fachschriften zu
lesen, zu welchen Mitteln die Stein kohlen gasspeku-
lauten und namentlich diejenigen der Luft- und
Aerogengasbeleuchtung greife/n müssen, um sich Ab-
nelnner zu verschaffen. Praxis sagt aber auch liier

WW W< à
F

veizertsche Handwtrler-Ztitnng (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Bewerbevereins). tlS

Apparaten ellensognt «lmedkülnen, «vie von einer
Centrale aus, weil ein soleker ^>>p«r«t, ricktig an
einer g,'.kallrlosel> stelle »ickgestellt, «elder als Central-
njipnrnt Verwendung limlen dann,

Der De«veis ist ««ndgültig geleistet, «Ins« iikei'nll «In,

wo «lie àeetylendeleuektlilig sneligemäss eîngerielckvt
ist, ,1ns Dnt««eieden von grösseren Nengen Das im
Ilnsrnilm nnsgeselliossen ist: tnnsende von ^pfiin'ateu
leisten «Inküi- einen genügl«n«len ld>«veis.

Diese liedingnngen xn erküllen, sind nnsedwer
nnil genügen «loi-d, jt'ile Dxfillisionsgekakrl>ei^cetylen.-
nnlnge» z«i vei-n>ei<len.

Wenn «vi>- «lie .1ppnrnte, «lie nittee Iiölierem D«-ned,
nnd /«««««- ülier /«««-! dtm«)«plln>-en, .Xi-etvlen ei-zengen,
nii-dt eingelienil l>«'«>n-oel>en Indien, «o l>er««dt «In« nnk
der dnnnlnne, «lass diese «venig à invention^ nielle
>!n«Ien. Den >!li,vsidn!is«-den Di-«in«l linden wir ange-
geden. I'd"!«' «Iie Desitzer von dppni-nten, «Iie ül>e>-

2 dtmospdären Di-ned noed ni-l>«'iten, empkedlen wie
«lringenil, dein idn'di«!, «In« Cardidstnnd entlinlt, /.««

veewenilen, nn««ed!ie««Iied gekl<«ssenes Cnrl»ii> in
Stüc-den zu ve>-lnng«n> nnil jedes Cnidiil zu vermeiden,
«In« zu stü«-mised rengi««rt.

Die dpjini-nte, «vv gi-osse Nennen Carlnd «nit Wnss««r
in llerüdrnng kommen, so«lnss nned nn«I nned «In«

Dnedi«! zei-setzt wie«I, «in«I veinvei'Ilieln die Nasse «>>'-

liitzt «ied zu stni-d n«««I «In« Das ist «ein- «nn-ein.
Nan t>-iltt «Ii«'«e nned innnei- seltener nnd wt>eilen

Min/. v«-i-«edwin«Ien.
l01) g>- Dloedenrdiil, in l Dite«- W««ssei- ge«voi-ken,

ze«-s«'tzen «ied de! 4° ('. in 3'/s Ni nuten, gellossenes
('n>-di«I in 30 Ninnten, nn«I ei-döden «Iie Vemperatm-
nnk -In" resp. 34^ <5

Dn« l«dzte>-e Cni-did eignet «ied küi- snintli«-d«>'t'ropk-
nj»pn>-nte, «Iie kür den lxleind«driel> >n««emlnng linden.
VVenn nnkgellossenem Cnrl>i«I Wasser langsan« Hiesst,

vermag «lee gedildete Ixnldsedlnmm noed «len Aedwekel-
«vnsserstokk /«> diinlen: n««k llloedi-ni-ditl, «In« wegen
«eine«- i-nseden Wirkung von Vorteil ««ein l<ann, «In,

wo Cnrdid in viel XVnssei- geworken «vird, i-engiei-t
«In« Wn««ei-, «In« «Ini'öder Mit, so dektiM «In«« die
Dedeedit/nng «edndlied wieken knnn nnd dn« Dn«

«edwtàldnlti^ wied.
i'ne kleinere ^Miente, Dn«»>>en, die in« dreien

W>wend»n!>- linden, dnededi n. «. w., wo die /er-
àulg von CiU'diil nned dein T'ropks^stein nnge/ei^t
ist. eiiifàdle» wie edentnll«, />»' Verdfitnu^ von Dn-
M len, nur Mllossene« Dnedid /n verwenden nnd
nnnientlied Dnedi«I«tnnd nnd kein /e>-lileineete« Dnedi«!

/>« veinnidden.
liei eiedti«>- vei'«tnndenen àdge» i«t eine Xnedt-

lx'dienunz? nnnnt/. VVenn diese« nn«nnlnn«wtd«e er-
koeileeiied ist, «Inet die Iielenedt««n!>- nne von nn««en,
duei'.Ii ein - «oejMItiß verkittete« den«t«n- «tnttlinclen.
i'edlt ein «olede«, so inns« der ^i»>>nentende«it/ee !>e-

nöMiid D«>«edieI<Iieddeit de«it/en, »in dei Xnedt «len

.Vf»>>nent odi«e I.iedt /n Inden- ilnköl- mn«« deeseide
ndee n««ed niedt kompliîîiert einMriedtet ««dn.

X«n- Veedötnn^ von dxplosionoit «in«I deine nnd«n-n

Voesiedtsninssingeln, nl« «Iie eewüdnten, /n treffen i
«dleed ^nssteömen von Dn« nn« einen, Drennee ist
noed nie, wie nngededet dein, Kteiukodlenx«s «o okt,
ein DnMI voigekommvn: die Neige Das, die nn«-
strömt, ist viel /n dlein, «nn nned in einem kleinen
ünnm XnnllMi« ltilden /n doimen. Dn/n «f>eiedt /n
Dnnsten des iVeetvIens, «Ins« dieses W>- deine Mittgen
!snd«tnn/en entdnlt nnd, einMntin«d, deine sedndlieke
WirdunK desit/t, was w«gen der kîeilUKunK der .V>>f>n-

rate eewndnt werden mns«. indem diese ^«-deit odne

iigend einen .Vneltteii voigeimmmen werden dnnn.
Wie deda nnt, ist «In« Klein dodlengn« fDeuodtKas) KiktiK.

Voeli ist /n erwfiknen, «Ins« der Dnsometer einer
/Veet.vlvueeutralv den Krossen Vorteil dat, einen, don-
stnnten Drnèd /«« de«it/en, der je nned den ^XnIngen
von d dis I D em Wnssersntile entspriedt. Die Deitnngen
werde» nnk dn« sorgMtigste montiold; «Iie Dewinde
der dnnllieden sedniiedeisernvn Dödi-en müssen, «veil

ungeniigend, alle nen gesednitten werden.
Der donstnnte Drued ist edentnll« eine Ijeilingllng,

«Iie die kleinen djgnrnte erknllei« müssen, wenn «dne
tadellose dlnnnne ei-/ielt werilen mns«.

Vedonomisvdes.
Dn« <!n« .Ve«dvlen dnt sied l«e«vn>n-t, jvor nllem,

weil dein l.iedt, wns DInn/ nnd I.enelitdrnkt nnde-
lnngt, mit demseiden dondnridei-en dnnn. Dn« Dod-
mntei-inl dildet eilten voi-/ügdeden .Wenmnlntai-, dei-
leie.dt nn Di-t «nnl Ktelle transportiert «verden dann;
es ist dnkür gesorgt, «Ins« kein Nnngel nn Dnrdid ein-
tritt, indem «dne grosse Nenge. von Wnsserdräkten
nnk Cnrdid in der Kedwoiv. nrdeiten, was «dne starke
Dreiserltöditng vernnmögliedt.

idir gewisse Inilitstrien ist Veet.vlen nneittdelirlielt
gewoi-«I«tn, nnmt'ntlied isk es der dnll küi- die Vextil-
industrie, kilr, Werkstätten, wo «dn intensive« Dielit
erkordei-Iielt ist. DedernII «In, wo ein rnln'ge« intensive«
Idedt odne Dlültstrnmpk nnd Dlnsevlinder «>«--

kai-«lerlied ist, Keit man sickere Apparate?.ur Ver-
kügnng kat, lint sied àetvlen kür «Iie «mtei-irdiseden
kauten, Vnnneldnn, Ninen. Wnsserdnnten, die grössten
Verdienste erworden, indem dei all' diesen drdeiten
dei Xnedt ekenso viel geleistet werden dnnn, «vie am
lag, à Vorteil, der niedt doed genug gesednt/t
««mrclen dnnn. dine wertvolle dnwenclnng lindl't die
dekt)'1endel«'nedtnng im Kimplootnnnei, die die ke-
körderong dt-r drdeiten ««rleiodtert nnd l>ede«iteit«I

kegnnstigt.
In. Spinnereien und Wedereien, in ldtpierkndriken,

«In wo noken intensivem idedt deine «ednrken Sedntten
entstellen dürken, nderklngelt ,Xeet)den jedes andere
dnnstliede Idodt, und /«vnr niedt nur wegen der
Idektintensität, sondern nned, weil es ödonomised sied
gestaltet.

Wir «vollen rVeetvIen niedt mit Petroleum ver-
gleieden, denn «In, wo letztere« dnred irgen«! eine
andere lddeuedtnngsart ersetzt «verdei« knnn, wird es

keseitigt. D««trolenm dietet die grössten ddiedteile
aller llüssigen Detenedtungsnnttel. Das lniktgn«, «In«

niedt« anderes ist, als «Ins seit 25 .ladreu dednnnte
System dei' Verdnmpkung von keilzin, ist geknln-lii-lier,
«vie nned jeder kenzinappnrat als deetvlen- Dick«Ile,
«ernrsn!-dt «I««red llenzii«, sind genügend dedannt. In
der 1'extilindustrie ist es niedt ver«vviu.Idnr «««gen
der geringen denedtkrnkt nnil «veil, wegen der Dr-
«edntternng de« Seknittdrenners, derdnerstinmpk deine
Vei-wendung linden kann. Dn« gleiede gilt kni- «In«

Denedtgn«, «Ins im Sednittdrennei-, dei «edr mangel-
Ilakter Delenedtnng. mein- als doppelt so teuer ist «vie

deetylen.
D« «vni- niedt unsere ddsiedt, k««i dei- kespreednng

der erwiesenen' Vorteile des deetvlen« als kelencd-
tmigsmittel die ükrigen kelenedtung-smittel tendenziös
anzngreiken. Dei einer odjedtiven kespreedung ist
aneli eine solede Kritik n««tzlos nnd ver«verldell.

kemilkend ist es aber, in vielen, daelisellrikten zu
lesen, z«> weloden Nitteln die Kteindodleilgnsspedn-
laoten nnd namentded diejenigen de>- Dnkt- nnd
/Verogcnigasdelenedtling greiken müssen, um sied dd-
uekmer zu versednffen. Praxis sagt nder aneli liier
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mehr als Théorie und wir wollen, um die Augriffe
zurückzuweisen, blos folgende Thatsachen erwähnen.

Man erwähnt mit grossem Lärm die Acetylen-
cxplosionpn, sagt aber gar nichts von der Explosions-
fähigkeit des Leuchtgases; man scheint die letzte
Explosion im Hause von Gottfried Keller in Zürich,
sowie die Vergiftungen, die im letzten Jahr durch
Steinkohlengas vorgekommen sind, vergessen zu wollen.
In mit Acetylen beleuchteten Räumen ist nicht der
geringste Unfall vorgekommen.

Wir haben, gestützt auf genaue Untersuchungen
des Acetylens, die ganze Menge von Verunreinigungen,
die vorkommen können, festgestellt und sichere Mittel
für deren Entfernung gefunden und angegeben ; eine
Täuschung ist hier vollständig ausgeschlossen. '

Die Leuchtgasfabrikation kann dagegen sehr ver-
schieden geleitet werden; bald ist das Gas besser,
bald von geringerer Qualität, konstant ist das Licht
nie. Die Reinigung ist eine sehr umständliche, und
zu Kochzwecken ist es teurer als Holz und Kohle;
ohne Strumpf und Glascylinder ist das Licht möglichst
ungünstig. Gas, das zu Motorzwecken gute Dienste
leistet, kann zur Beleuchtung untauglich sein und
umgekehrt. Auffallen muss dem Techniker, dass in
Deutschland und Belgien kleine Lokalitäten nicht mit
Steinkohlengas beleuchtet sind und man dieses System
in der Schweiz, dem kohlenarmen Land, einführen will.

Was die letzten Angriffe der Luftgas-, Aerogengas-
und andere Fabrikanten anbelangt, so mochten wir
erwähnen, dass man sich erlaubt, etwas als neu an-
zugeben, was schon vor 30 Jahren Anwendung fand
und bereits verschwunden ist, Luftgas war in der
landwirtschaftlichen Schule Rütti bei Bern, im Bahnhof
Convert, in zahlreichen Gasthöfen vor 20 Jahren
eingeführt und wurde überall abgeschafft, um heute
unter einer andern Form wieder zu erscheinen.

Es handelt sich eben, was das Luftgas anbelangt,
nicht um ein Gas, sondern um eine Mischling von
Benzin und Luft, die im hohen Grade gefährlich
sein und bei kühler Witterung versagen kann, indem
das Renzin sich in den Leitungen kondensiert.

Vor kurzer Zeit hat in Zuchivyl bei Solothurn
eine Luftgasexplosion stattgefunden und zwar eben-
falls, wie bei Acetylen, weil Benzin und Luftmisch-
ung aus dem Apparat floss und angezündet wurde.
Es ist nicht statthaft, um eigene Interessen zu be-
friedigen, das Publikum glauben zu lassen, dass brenn-
bare Körper, sie können heissen wie sie. wollen, nicht
unter gewissen Umständen gefährlich sind.

Die Reklame für die Gasr Erzeugungsmaschine
System Göhler im Submissionsanzeiger in Zürich über-
steigt alles, was in dieser Art möglich ist und richtet
sich selbst.

Dort wird das Acetylen umgebracht, es werden
die verschiedenen Massregeln erwähnt, die die Re-
gierung des Kantons Thurgau gegen die-Acetylen-
Beleuchtung treffen wird ; man vergisst aber zu sagen,
dass, wenn die Thtirgauer Experten die Benzin-
beleuchtung genau studieren, die Möglichkeit nahe
liegt, dass das Benzin als Beleuchtungsmittel über-
haupt verboten werde.

Statt solche verwerfliche Kampfmittel zu ergreifen,
wäre eine loyale Darlegung der Thatsachen angezeigt!

Endlich ist darauf aufmerksam zu machen, dass
das Rohmaterial für die Luftgasbeleuchtung voll-
ständig in den Händen der Spekulanten sich befindet
und ganz willkürliche Preise plötzlich, sogar für
weniger taugliche Ware, verlangt werden können.

(Fortsetzung folgt.)

$>ie 9Wafd}ittettfabri! Oertiïon Bat in Saufantie ein
bureau gum Rerfaufe i^rec SOÎafdBinen unb gur 31ug«

füBrung bon pnftaïïationen erridjtet.
$ie 3trmatureufabrif 31. Kuller in 23rtfel Bat eine

SinridBtung erfunben, nacB toeïrfjéc beim SieraugfcBanf
mit bem ©cBlieffen beg fjaBneng bag SSiec unb bie

KoBlenfäure burdB eine finureidje 33orricBtung in bag

pa| gurüdgebrängt werben, fo ba| bag S3ier nicBt tneBr.
'in ben SeitunggröBten unb baBer ftetg ftffdB bleibt.

3lu§ 3lvbon jcBteibt ber „DbertBurg." : SBoBt als
geidjen eineg wieber befferen ©efd)äftggangeg
mag dielen bie erfreulidBe RacBricBt bienen, baff bon
nun an in ber SOÎafdjinenfabriC Slbolf ©aurer wieber
bie normale îlrbeitggeit bon geBn ©tunben angeferst
würbe, nadijbem biefelbe feit Anfang? Söinter auf fieben
©tunben rebugiert war.

2)er ©ditflerffein im SBierwalbftätterfee bei Streik
geBt bem perfall entgegen. S)er „93ote ber UrftBweig"
meint, bie Kurbereine beg 33ierwalbftätterfeeg foflten fidj
bemüBen, iBn bor gänglidier gerftörung gu bewahren.

$ie eleftrote^nifdje Sßrap8. prib görfter. Verlag
Souig Sftarfug, ©erlitt. 1901. II. ©attb.

5Dem im ©orjaBre erfdEjtenenen I. ©anbe, in bem
ber SSerfaffer bie eleftrotecBnifdien ÜlfafjeinBeiteu unb
iBre ©egietptngen, Die bQnamo cleÊttif^en Üftafdpnen
unb bie Slffumulatoren beBaubelt, ift je§t ein gweiter
gefolgt, in welchem nad) einer émleitcnben itttereffaltten
©etracBtung über bie Sntwidetung Unferer ©eleudBthng
unb Kraftübertragung burd) bieSleftrigität bie eleftrifcBen
Sampen, ©ogem unb ©lüBlampett, unb bie eleftrifcBen
3lnlagen beBanbelt werben. ©erfajfer oerbreitet fidB

gebrängter, aber berfiänblidfjer, überfidjtlidBer gortn über
bag Sßringip, bie Konftruftion, ©cBaltung unb Regulierung
ber beiben Sampengattungen uttb imterftü|t biefe 9lug=

füBrungen burdB feljr inftruftibe flare .geidBnungen. ®ei
bem Kapitel „SlcftrifdBe Anlagen" werben gunäcBft furg
bie @ag= unb 35ampffraftanlagen, Keffel, 9J}afd)inen,
pumpen, eintriebe, Kuppelungen befprodjen unb barauf
in augfüBrlidjcr SBeife bie berfdjiebenen @d altungen beg

(Sleftromotorenbetriebg unb bie eleftrifcBen Seitungen
beBanbelt. ®er 3lnBang bringt berfdjiebene generelle
KoftenauffteHungen unb bie ©idBerBeitgborfcBriften für
©tarfftröm=3lnlägeü.

*
* *

^etfftwlogie ber ©tBlofferei bon puliug §odB. dritter
Seil: KunftfdBlofferei unb ©erfepnerunggarbeiten beg -

©ifeug. ïïïit 201 3lbbilbungeit. pn Origninafleinem
banb 6 gr. Verlag bon p. p. SBeber in Seipgig,

2)er borliegenbe britte ^teil befpridBt bie SBerfgettge
unb ©inridBtung einer KunftfdBlofferei, bie B^ berwen=
beten RoBftoffe, bie ^Bearbeitung beg ©ifeng, bie ©igen*
tümlidBfeiten ber berfdjiebenen ©ttle; Bierauf werben bie

Ipauptgebiete ber KunftfdBlofferei bepanbelt: ©itterwerf
unb ©elänber, SBanbarnte unb 3lugBängefdBilber, glaggem
unb ©locfenBalter, Sßafferfpeier, SBetterfaBnen, girfD
béfleibungen, 3lnfer, Streben, SefdBläge unb ©djlöffer,
ÏBdren unb ItBore unb genftergitter. @g reiben fid)
fjauggeräte, Sßerfgeuge, SDöaffen, ©rabfreuge, ©rabgitter,
törunnenBäugdjen unb ©runnengitter an. 5Dag @dBlu|-
fapitel ift ben @dBu|mitteln bèg Seigeng, Sacfiereng,
Slnftridjg u. f. w., fowie ben tßerfd)öneruuggarbeiten
burdB ©4)ïetfen, polieren, ©rabieren, Siefen, Staufc^ieren,
(SifenfdBnitt unb burdBbroi^ene Arbeit gewibmet,
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main- à püvuric und wir wollen, um à dn^ciM
xurüekxuwcinen, klon kol^ende 'I'üatsaelien erwälinen.

.Vian ecwäbnt mit, ^ronnem Därm die /Vectvlen-
oxplosionLn, - sazt àr Mr niedts von der Explosions-
kükiAkeit à DeueklMsen; man sàint die làto
Kxplonion im Hause von Dottkried Kellec in Anrieb,
sowie die Ve.i^iktunMn, à im letxten .lalin dureü
ZteinkotdenMN voi'Mkoininen sind, vecMnnen xu wollen.
In mit deetvlen beleuetdete.n Päonien ist niedd der
MrinMts Cnkall vorgekommen.

Wir linken. gsntntxt nut genaue Dnlernuoliuugen
den deetvlenn, à gauxe Menge von Verunreinigungen,
«Im vorkommen können, kestgentellt unil sieliere Mittel
kür «leren Kntkernung gekunden und angegeben: eine
Dàseàullg ist kier vollständig ausgeneldosnen. '

Die I.euetdgankabrikatiou knnn dagegen 8el>r ver-
àieàen geleitet werden: bald int à Das besser,
l>nld von geringerer (Zialität, konstant int dnn I.mlit
nie. Die Reinigung int eine nebr umständlioile, und
xu Koàweeken int en teurer als llolx und Koble;
oline Ltrumpk und Dlasevlinder int dnn lnelit mögliebst
ungilnstig. Das, dnn xn Motorxweeken gute Dienste
leintet, knnn xur keleuelitung untaugliob nein und
umgekebrt. dulkallen munn dein Veebniker, dann in
Deutsebland und Ilelgien kledne Dokalitäten niebt init
kiteinkoblengan lieleuebtet sind und man dieses KMem
in der Kebweix, der» koblenarmen band, einkübren will.

VVns die letxten dngrikke der Duktgan-, derogengan-
und nnder« Cabrikanten anl>elangt, no möekten wir
erwäbnen, dass man nieti erlandt, etwas als neu an-
xugeben, wan nelion vor 30 .latiren Anwendung tand
und bereits verseb wunden int. I.uktgas war in der
landwirtnekaktlioben Sobule Rütti bei kern, im kabnbok
Convert, in xablreieben Dastböken vor 20 .labre n
eingekülirt und win'de überall abgesobakkt, uni lieute
(Niter einer andern Conn wieder xu ersebeinen.

Cs tiandelt nieli elie», wan dan Duktgas anbelangt,
nietit nm ein Clan, sondern um eine Minebüng von
llenxin und bukt, die im tiulien Drade gekäbrliok
nein und bei kübler Witterung versagen kann, indem
dan llenxin nieli in den bedungen kondensiert.

Vor kurxer Aeit liat in Xueliwvl bei Kolotkurn
eine Duktganexplonion ntattgekunden und xwar eben-
talin, wie bei deetvlen, weil kenxin und Duktmiseb-
ou.? aus dem dpparat tlonn und angexündet wurde.
Iln int nietit stattkakt, uni eigene Interessen xu be-
kriedigen, das Publikum glauben x(( lassen, dann brenn-
bare Körper, sie können beinsen wie nie wollen, niebt
(Niter Mwinnen blrnständen gekäkrlieli sind.

Die Reklame kür die Das-CrxeugungsManebine
Kvntem tlöbler im LubininsionssnxkiZet'in Anrieb über-
steigt alles, wan in dieser iVrt inöglieb int und riebtet
nieli selbst.

Dort wird dan deetvlen uingebraelit, en werden
die verseliiedonen Mansregeln erwäknt, die die Ke-
gieruug des Kantons Vburgau gegen die deetvlen-
bvleuoktung tretken wird; man vergisst aber xu nagen,
dass, wenn die l'burMuer Kxperten die lîenxin-
beleuebtunss Mnau studieren, die UöAlielikeit nabe
lieA't, dann das llonxin als kkIkuelitunMmittel übel-
kaupt verboten werde.

Statt nolelie verwertiietle Kamptmittel xu ei-Meiten
wäre eine loyale OarleAuuK dor d'liatnaelien »NMxoiKt!

Kndlieti int daraut autmerknam xu nuieken, dann
das kolimäterial tür die lmdtMiskeleuebtliu^ voll-
ständig in den lländen der Spekulanten sieb belindet
und Mnx willkürliebe preise plötxlieb, n0Mr tür
weniger taugliebe Ware, verlangt werden köniien.

(I'ortsetxunK kolzt.)

Uerschiebenes.
Die Maschinenfabrik Oerlikon hat in Lausanne ein

Bureau zum Verkaufe ihrer Maschinen und zur Aus-
führung von Installationen errichtet.

Die Armaturenfabrik A. Müller in Basel hat eine

Einrichtung erfunden, nach welcher beim Bierausschank
mit dem Schließen des Hahnens das Bier und die

Kohlensäure durch eine sinnreiche Vorrichtung in das
Faß zurückgedrängt werden, so daß das Bier nicht mehr,
in den Leitungsröhren und daher stets frisch bleibt.

Aus Arbon schreibt der „Oberthurg." : Wohl als
Zeichen eines wieder besseren Geschäftsganges
mag vielen die erfreuliche Nachricht dienen, daß von
nun an in der Maschinenfabrik Adolf Saurer wieder
die normale Arbeitszeit von zehn Stunden angesetzt

wurde, nachdem dieselbe seit Anfangs Winter auf sieben
Stunden reduziert war.

Der Schillerstein im Vierwaldstättersee bei Treib
geht dem Zerfall entgegen. Der „Bote der Urschweiz"
meint, die Kurvereine des Vierwaldstättersees sollten sich

bemühen, ihn vor gänzlicher Zerstörung zu bewahren.

Fach-Hiteràr.
Die elektrotechnische Praxis. Fritz Förster. Verlag

Louis Markus, Berlin. 1901. II. Band.
Dem im Vorjahre erschienenen I. Bande, in dem

der Verfasser die elektrotechnischen Maßeinheiten und
ihre Beziehungen, die dynamo-elektrischen Maschinen
und die Akkumulatoren behandelt, ist jetzt ein zweiter
gefolgt, in welchem nach einer einleitenden interessanten
Betrachtung über die Entwickelung unserer Beleuchtung
und Kraftübertragung durch die Elektrizität die elektrischen

Lampen, Bogen- und Glühlampen, und die elektrischen

Anlagen behandelt werden. Verfasser verbreitet sich in
gedrängter, aber verständlicher, übersichtlicher Forin über
das Prinzip, die Konstruktion, Schaltung und Regulierung
der beiden Lampengattungen und unterstützt diese Aus-
sührungen durch sehr instruktive klare Zeichnungen. Bei
dem Kapitel „Elektrische Anlagen" werden zunächst kurz
die Gas- und Dampskraftanlagen, Kessel, Maschinen,
Pumpen, Antriebe, Kuppelungen besprochen und darauf
in ausführlicher Weise die verschiedenen Sd altungen des
Elektromotorenbetriebs und die elektrischen Leitungen
behandelt. Der Anhang bringt verschiedene generelle
Kostenausstellungen und die Sicherheitsvorschriften für
Starkstrom-Anlagen.

>1- >1,

Technologie der Schlosserei von Julius Hoch. Dritter
Teil: Kunstschlosserei und Verschönerungsarbeiten des -

Eisens. Mit 201 Abbildungen. In Origninalleinen-
band 6 Fr. Verlag von I. I. Weber in Leipzig.
Der vorliegende dritte Teil bespricht die Werkzeuge

und Einrichtung einer Kunstschlosserei, die hier verwen-
deten Rohstoffe, die Bearbeitung des Eisens, die Eigen-
tümlichkeiten der verschiedenen Stile; hierauf werden die

Hauptgebiete der Kunstschlosserei behandelt: Gitterwerk
und Geländer, Wandarme und Aushängeschilder, Flaggen-
und Glockenhalter, Wasserspeier, Wetterfahnen, First-
bêkleidungen, Anker, Streben, Beschläge und Schlösser,
Thüren und Thore und Fenstergitter. Es reihen sich

Hausgeräte, Werkzeuge, Waffen, Grabkreuze, Grabgitter,
Brunnenhäuschen und Brunnengitter an. Das Schluß-
kapitel ist den Schutzmitteln dès Beizens, Lackierens,
Anstrichs u. s. w., sowie den Verschönerungsarbeiten
durch Schleifen, Polieren, Gravieren, Aetzen, Tauschieren,
Eisenschnitt und durchbrochene Arbeit gewidmet.
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